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habe ſein Chef ihn auf Chineſiſch angeredet, 
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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 5 5 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ > 
Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Thorner 


gegründet 1760. 


Redaction und Gxpedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeilun 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei — 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Donnerſtag, den 10. Auguſt 


1893. 


Jleber die Reichs ſteuer reform 


bringt faſt ein jeder Tag neue Mittheilungen, welche naturgemäß 
auf ihre Richtigkeit hin ſo lange ſchwer zu kontroliren ſind, als 
keine beſtimmten amtlichen Kundgebungen vorliegen, und dieſe 
werden jedenfalls nicht erfolgen, als bis nicht die in Ausſicht 
ſtehende Reichskonferenz ſtattgefunden hat. Es iſt aber anſchei⸗ 
nend im Werke, die Börſenſteuer nicht dermaßen zu erhöhen, wie 
ſie erhöht werden kann, ſtatt deſſen vielmehr noch eine Reihe an⸗ 
derweiter Deckungsmittel für die Koſten der Militärvorlage und 
der Reichsſteuerreform in Vorſchlag zu bringen. Es wäre nicht 
gut, wenn man auf zu viele neue indirekte Steuern ſich ſtützen 
wollte; je umfangreicher die Zahl der Steuern, um ſo geringer 
die Erträge, um ſo höher die Koſten und alſo um ſo geringer 
der Profit für die Steuerzahler. Die Tabakfabrikatſteuer, von 
welcher heute ſo viel die Rede iſt, hat den Plan der Börſenſteuer⸗ 
erhöhung faſt ganz und gar in den Hintergrund gedrängt, und 
wenn die Börſenſteuerreform auch nicht von der Tagesordnung 
verſchwunden iſt und nicht verſchwinden wird, Thatſache iſt, daß 
eine Mehrbelaſtung der Börſe überall in der Bevölkerung ſehr 
populär, eine Mehrbelaſtung des Tabaks recht unpop ulär iſt. 
Die Sache und der Name entſcheiden bei Steuerfragen, für kom⸗ 
plicirte Rechnereien hat derjenige, welcher ſich nicht tagtäglich mit 
politiſchen Dingen beſchäftigen kann, oft keine Zeit, nicht weniger 
oft kein Verſtändniß. Der Mann hält ſich an den Namen, und 
wenn auch eine Tabakfabrikatſteuer keinerlei nennenswerthe Preis- 
erhöhung für die Fabrikate bedeutet, jo wird fie doch ſehr leicht 
von Spekulanten dazu ausgenützt, und die daraus hervorgehenden 

reistreibereien werden dann nicht der Spekulation, ſondern der 
Fabrikatſteuer angerechnet. Aehnlich liegen die Verhältniſſe auch 
ei mehreren anderen Steuerprojekten, die heute durch die Luft 
ſchwirren. Was hat ſ. Z. die Militärvorlage ſo gewaltig unpo⸗ 
pulär gemacht und weshalb wurde fiberhaupt unter dem Druck 
er Stimmung in weiten Wählerkreiſen eine Auflöſung des Reichs⸗ 
tages und die Ausſchreibung von Neuwahlen erforderlich? Weil 
ie vorgeſchlagene Erhöhung der Bierſteuer und Branntweinſteuer 
recht ungünſtig wirkte, während ſich gegen die damals ebenfalls 
angeregte Reform der Börſenſteuer und deren tüchtige Vermehrung 
überhaupt kein durchgreifender und gewichtiger Widerſpruch erhob. 
Was beim Bier und beim Branntwein auf das einzelne Glas 
Bier und das einzelne Gläschen Schnaps unter den neuen Steuern 
entfallen wäre, war blutwenig; in der Geſammtheit bildeten dieſe 
winzigen Zuſchläge aber doch eine große Mehrbelaſtung der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung, und deshalb wollte dieſe nichts davon wiſſen. 
Der Tabak ift kein nothwendiges Lebensmittel, aber ſein Konſum 
iſt, wenn es ja auch recht zahlreiche Nichtraucher giebt, doch ein 
derartig großer, daß auch hier jedwede Steuer den ſchärfſten Wider⸗ 
pruch hervorrufen würde, wenn fie eine Preisſteigerung im Gefolge 

itte. Es iſt weiter vorn ſchon gejagt, daß die Steuern, wenn 
tach direkt, ſo doch indirekt leicht Preisſteigerungen veranlaſſen 

unen, mit welchen die Reichsregierung wegen des Rückſchlages 
und nachwirkenden Eindrucks in den Mählerkreiſen ſehr rechnen 
muß. Wir haben am 15. und 24. Juni nicht zum letzten Male 
zum Reichstage gewählt, und die Reichsregierung wie die bürger⸗ 
lichen Parteien werden es ſich wohl ſchwerlich zum Triumph an⸗ 
rechnen, wenn die ſozialdemokratiſchen Stimmen bei den neuen 
Wahlen wieder jo, wie bisher zunehmen. Die vorgeſchlagene 
Erhöhung der Bier- und Branntweinſteuer war nach eigenem 


Eingeſtändniß der Reichsfinanzverwaltung ein Fehler, der nicht 
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Vales a 


oder: 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
h von Wilhelm Koch. 
38 5 1 10 ut) i 
„Scherzen? In dieſem Augenblicke in, i 

vollſten Ernſte. Junge Witwen ſind e uicht 
wahr? Gehen Sie, Sie- ſollen bald mehr von mir hören und 
erfahren, daß ich noch feiner kalkulire wie Sie!“ 
Der kleine Geheimrath ſchaute einen Augenblick drein, als 


dan i 
ſich und verſchwand. n verneigte er 


i 15 III. 8 f 
Unmittelbar nachdem der Stadthauptmann Rakow das Ka⸗ 
binet des Zaren verlaſſen hatte, betrat der Generallieutenant und 
Volizeiminiſter Meſenzow, Chef der dritten Abtheilung der geheimen 
Kanzlei, daſſelbe; auch ihn hatte der Kaiſer zu ſich befohlen. 

Meſenzow war ein ſtattlicher Mann mit kühn gebogener 

Adlernaſe und einem großen, bis unter das Kinn herabhängenden 
chnurbarte. Buſchige Brauen, an der Naſenwurzel zuſammen⸗ 
wachsen, ſo daß ſie eine dunkle Linie bildeten, überſchatteten 

Paar tiefbrauner Augen, deren ſtechender Blick an einen Luchs 
‚Flinnerte, der auf der Lauer liegt. Das Haupt war kahl, nur 
2 den Seiten ſtanden noch dichte Büſchel ergrauenden Haares; 
85 Züge waren eiſern und hart und niemand erinnerte ſich, je 
an Lächeln auf denſelben geſehen zu haben. Meſenzow war die 
AN meiſten gehaßte und gefürchtete Perſönlichkeit in ganz Ruß⸗ 
l denn feine Stellung hatte für das Reich dieſelbe Bedeutung, 
che die Stellung des Stadthauptmannes Nakow für die Stadt 


che für das Leben des Kaiſers verantwortlich iſt, und war als 


welcts burg hatte. Er ſtand an der Spitze jener Poltzeiabtheilung 
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die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres. 


Leuten den Muth 


unter einer anderen Form wiederholt werden darf. Deutlich und 
klar liegt der Weg vorgezeichnet, welchen die Reichsregierung zu 
gehen hat: Zur Ausführung der neuen Heeresorganiſation geben 
die breiten Klaſſen der Bevölkerung das Menſchenmaterial; die 
vermögenden und reichen Kreiſe haben das Geld zu entrichten. 
Das iſt in dieſer Sache die natürliche Vertheilung der Laſten. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer iſt am Dienſtag Morgen an Bord der 
„Hohenzollern“ vor Helgoland eingetroffen. Alsbald darauf be⸗ 
trat der Kaiſer die Landungsbrücke und wurde daſelbſt von dem 
Kommandanten und den Behörden der Inſel empfangen und von 
den Bewohnern und den zahlreich verſammelten Badegäſten ent⸗ 
huſiaſtiſch begrüßt. Nach kurzem Aufenthalt begab ſich der Mon⸗ 
arch mit Gefolge zu Fuß nach dem Tunneleingang und von da 
zu Wagen nach dem Oberlande, woſelbſt Schießübungen mit 21⸗ 
Centimeter⸗ und mit Revolverkanonen ſtattfanden. Sämmtliche 
Straßen, die meiſten Häuſer und Boote waren mit Flaggen und 
Guirlanden geſchmückt. 

Kaiſer Wilhelm wird, wie verlautet, Anfang der 
zweiten Hälfte des September den ungariſchen Manövern bei 
Günz beiwohnen und auch mit dem Kaiſer Franz Joſeph Buda⸗ 
peſt beſuchen. Von dort fahren beide Monarchen etwa am 26. 
September nach Schönbrunn zu mehrtägigem Aufenthalte. 

Aus Kiſſingen. Fürſt Bismarck ſtattete am Sonn⸗ 
tag Nachmittag dem im Hotel „Viktoria“ wohnenden Lord 
Churchill einen Gegenbeſuch ab. Vor dem Hotel ſammelte ſich 
eine große Menſchenmenge, die den Fürſten mit enthuſiaſtiſchen 
Hochrufen begrüßte. Von dort fuhr der Fürſt zum Bahnhofe, 
woſelbſt die Fürſtin ſich bereits eingefunden hatte, um die An⸗ 
kunft des Grafen und der Gräfin Herbert Bismarck zu erwarten, 
die um 5 Uhr eintrafen. Dieſer Tage werden auch Graf und 
Gräfin Hoyos, die Schwiegereltern des Grafen Herbert, zum 
Beſuch nach Kiſſingen kommen. 

Prinz Heinrich von Preußen tritt ſeine Reiſe 
nach Italien am 12. d. M. an. 

Die Beſſerung im Befinden des Herzogs Ernſt 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ſchreitet, nach dem neu⸗ 


eſten Bulletin, langſam fort. 


Der Staaksſekretär des Auswärtigen 
Amts, Frhr. v. Marſchall, hat einen Urlaub angetreten. Während 
der Abweſenheit iſt mit ſeiner Vertretung der Unter⸗Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Rotenhan betraut. N 

Der Reichs anzeiger publicirt das Geſetz betreffend 
Danach werden 
vom 1. Oktober 1893 ab die Infanterie in 538 Bataillone und 
173 Halbbataillone, die Kavallerie in 465 Eskadrons, die Feld⸗ 
artillerie in 494 Batterien, die Fußartillerie in 37 Bataillone, 
die Pioniere in 23 Bataillone, die Eiſenbahntruppen in 7 Batai⸗ 
lone, der Train in 21 Bataillone formirt. Ferner veröffentlicht 
der Reichsanzeiger die Verordnung betreffend die Einführung von 
Reichsgeſetzen in Helgoland. 

Die Frau des Militärkapellmeiſters Kern 
in Mainz, der wegen Ma jeſtätsbeleidigung zu 8 Jahren Gefäng⸗ 
niß verurtheilt wurde, iſt zum Kaiſer gereiſt, um Gnade zu 
erbitten. 

Der Straßburger Polizeipräſident Feichter 
ſoll, nach der „M. Z.“, als Regierungsrath nach Metz verſetzt 
werden. 

— — ——᷑6 —— 
Chef der berüchtigten „dritten Abtheilung“ Mitglied des Miniſter⸗ 
Komitees, Vorſitzender jeder geheimen Kommiſſion und Leiter 
aller der geheimen Komitees, welche auf das Verlangen ſeiner 
blaugekleideten Lieblinge in der Provinz niedergeſetzt wurden. 
Seine Organe griffen nach Belieben in die Thätigkeit der Juſtiz 
ein und ſie verfolgten Sektirer und Falſchmünzer mit demſelben 
Eifer wie politiſche Verbrecher; kurz, Meſeazow war die Kreuz: 
ſpinne in der Mitte jenes geheimen, unſichtbaren Polizei⸗ und 
Spionennetzes, das ſeine Maſchen über das ganze Reich zog, und 
alle die Fälle brutaler Mißhandlungen, Hefolgungen und heim⸗ 
licher Verſchickung nach Sibirien, die ſich in den letzten Jahren 
ſo koloſſal vermehrt haben, kommen auf ſein Konto. 

Der Zar empfing den Polizeiminiſter mit einem Kopfnicken 
und lud ihn durch eine Handbewegung ein, ihm gegenüber Platz 
zu nehmen. N 

„Sie werden wiſſen, Meſenzow,“ ſagte er, „um was es ſich 
handelt. Gerade im jetzigen Augenblicke find mir ſolche Erſchei⸗ 
nungen höchſt fatal. Ich habe Rakow bereits den Befehl ertheilt, 
unter allen Umſtänden die Urheber des Anſchlags, die ich in Pe⸗ 
tersburg vermuthe, zu ermitteln. Ihre Aufgabe iſt eine weiter 
gehende und größere. Sie werden ſofort nach Moskau abreiſen.“ 

Der Chef der Gendarmerie verneigte ſich, doch wagte er die 
Bemerkung: „Majeſtät, ich glaube dem Treiben einiger unru⸗ 
higen Köpfe keine große Bedeutung beilegen zu ſollen.“ 


„So? Das einfache Bewußtſein, daß eine Schaar von 

hat, offen gegen die e ae aufzutreten, 

hat viel Verlockendes für die Tauſende, die ſich nach einer Unter⸗ 
brechung des Einerlei ſehnen. Welche ſpeziellen Zwecke auch die 


Anſtifter von revolutionären Erlaſſen und Putſchen verfolgen 


mögen, ſie haben der Welt die Meinung beigebracht, als ob ſie 
eine zahlreiche Partei hinter ſich hätten, ſie beunruhigen die Be⸗ 


völkerung und ſuchen vor allem die Ueberzeugung allgemein zu 
machen, daß das gegenwärtige Regime nicht mehr fortbeſtehen 


Ein ſchwerer Schlag ſteht den deutſchen 
Kleintapitaliſten, welche mexikaniſche Staatspapiere be 
figen, — und das find namentlich in den Provinzſtädten ihrer 
ſehr viele — bevor. Wie verlautet, beabſichtigt die mexikaniſche 
Regierung eine Zins verkürzung ihrer Anleihen vorzunehmen, um 
ſich dadurch das Erforderniß in Gold zu erleichtern, das durch 
den Rückgang des Silberpreiſes und die Steigerung des Auf⸗ 
geldes auf Gold recht empfindlich erhöht worden iſt. Für die 
drei mexikaniſchen Staatsanleihen, welche ſämmtlich in Deutſchland 
aufgelegt ſind, hat die mexikaniſche Regierung ſ. Z. als Pfand 
für die richtige Verzinſung der Anleihen 35 pCt. der Zölle und 
Steuern beſtellt. Die Zölle weiſen nun einen ganz erheblichen 
Rückgang auf, die Steuern ſind geringer ausgefallen und der 
Fehlbetrag in dem Staatshaushalt hat ſich erhöht! unter dieſen 
Verhältniſſen ſcheint die Regierung den Weg beſchreiten zu wollen, 
der in Portugal, Argentinien u. ſ. w. beliebt geworden iſt, den 
einer Zinsverkürzung der Gläubigen. An der Berliner Börſe 
iſt geſtern ein bedeutender Kursfall dieſer Anleihen eingetreten; 
die 1890 6proz. Anleihe fiel auf 53½ pCt. Der deutſche Kapi⸗ 
taliſt iſt wieder um eine Erfahrung reicher, hoffentlich hält er 
ſich zukünftig zurückhaltender den ſchwindelhaften Anpreiſungen 
auswärtiger Staaten und — leider — deutſcher gewiſſenloſen 
Bankiers. 

Deutſchland, England und die Vereinigten 
Staaten haben ſich angeſichts der neueſten Vorgänge auf 
Samoa zuſammengethan, um die Ordnung auf dieſer Inſel 
wieder herzuſtellen. Da die Eiferſucht zwiſchen Malietoa und 
Mataafa die Haupturſache der Wirren iſt, wird wahrſcheinlich 
Mataafa von Samoa verbannt werden. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg. Wie 
bereits gemeldet, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, den finnlän⸗ 
diſchen Zolltarif gegenüber Deutſchland gleichfalls um 50 pCt. 
zu erhöhen. Es ſteht zu erwarten, daß die deutſche Regierung 
auf Neſe neueſte Maßregel Rußlands im gleichen Sinne antwor⸗ 
tet und ihrerſeits für ruſſiſche Einfuhren aus Finnland einen 
50prozentigen Zollzuſchlag verfügt. Durch die Abſchließung 
Finnlands wird übrigens die ſchon jetzt hervortretende Bedräng⸗ 
niß der ruſſiſchen Landwirthe noch vermehrt werden, da in Zu⸗ 
kunft auf den einheimiſchen ruſſiſchen Märkten nun auch noch der 
Mitbewerb des finnländiſchen Getreides hinzutritt. — Beſondere 
Bedeutung wird in verſchiedenen Blättern einer Anfrage beigelegt, 
die von einer Berliner Firma an den ruſſiſchen Finanzminiſter 
gerichtet worden iſt, ob man in Rußland ſich für die mit 
Deutſchen abgeſchloſſenen Kontrakte auf „vis major“ 
werde. Die darauf eingelaufene Antwort iſt unterzeichnet Direktor 
Kowalewski und lautet in deutſcher Ueberſetzung: „Se. Excellenz 
der Herr Miniſter hat mich beauftragt, zu antworten, daß alle 
einſchlägigen Fälle den Zivilgerichten unterbreitet werden gemäß 
den kontraktlichen Bedingungen.“ Der ruſſiſche Finanzminiſter 
hat danach den Standpunkt eingenommen, daß es durchaus nicht 
Sache einer Behörde fein kann, ſich rechts verbindlich über eine 
Frage zu äußern, die nur der gerichtlichen Entſcheidung unterſteht. 
Man wird trotzdem im Auge behalten müſſen, daß in Peters⸗ 
burger Kreiſen der Hinweis, die „vis major“ bei gerichtlichem 
Austrag als Grund zur Löſung des Kontrakts geltend zu machen, 
auf das ruſſiſche Finanzminiſterium mit Beſtimmtheit zurückgeführt 
wird. Das Finanzminiſterium iſt ferner, beiſpielsweiſe zur amt⸗ 
lichen Begutachtung angerufen, durchaus nicht gehindert, vor 
Gericht die deutſchen Zollerhögungen für Ausfuhrunterbindung, 


könne und weitgehende Veränderungen nothwendig und unver⸗ 
meidlich ſeien.“ 

„Majeftät . . .“ 

„Unterbrechen Sie mich nicht, Meſenzow; ich bin genau von 
allem unterrichtet. Trotz der Stellung, die wir einnehmen, können 
wir doch nicht gänzlich von den politiſchen Meinungen abſehen, 
die in immer größeren Kreiſen Platz greifen. Mit den Moskauer 
Slawiſten namentlich haben wir ſtets rechnen müſſen, ſo nach 
dem Krimkriege, beim letzten polniſchen Aufſtande und ſo 
auch jetzt bei Bezinn des Krieges gegen die Türkel. Wir müſſen 
uns des Druckes der Slawiſten zu entledigen ſuchen.“ 

„Machen wir Akſakow unſchädlich, Majeſtät!“ 

„Noch nicht, es wäre zu früh und würde die Zahl und bei 
Muth der Unzufriedenen nur erhöhen. Auch kann ich den ( 
neral Ignatiew, den Sohn meines langjährigen Vertrauten, nicht 
abſchütleln, obſchon mir feine Verſchuldungen bekannt ſind. 
Seine perſönliche Gewandtheit thut uns gute Dienſte und’ fein 
Anhang in Moskau iſt groß. Suchen Sie ſich den Slawiſten 
au nähern, ſcheinbar wenigſtens. Ich halte dies um fo 1 7 
für geboten, als gerade jetzt der Nihilismus trotziger denn je fe 
Haupt erhebt. Wenn er auch dem Staate nicht unmittelbar ge⸗ 
fährlich iſt, jo bereitet er uns doch mancherlei Verlegenhelten und 
Aerger. Verbinden ſich dieſe kleinen Stiche der Nihiliſten mit 
den Angriffen und der dauernden Gegnerſchaft der Slawiſten, 
ſo iſt unſer Standpunkt nicht leicht, und gerade jetzt muß dies 
vermieden werden, wo es gilt alle Kräfte des Volkes aufzuraffen 
und wo die Armee im Begriffe ſteht, nach dem Süden auszurüden, 
An verlegbaren Stellen am Regierungskörper fehlt es keineswegs,“ 
ſetzte der Kaiſer unwillig hinzu; „die Mißwirthſchaft kann leicht 
aufgedeckt werden in allen Zweigen der Verwaltung, und felbft 
meine Brüder ſind ebenſowenig ſicher vor den Anklagen des 
Volkes, als die letzten Beamten der Intendantur. Hier 
uns das Moskauer Slawenthum mit feiner katoniſch rengen 
Redlichkeit und ſeinem unbegrenzten Nationalgefühl in der 


was die ruſſiſchen Zölle in ihrer Wirkung thatſächlich find, auch 
formell zu erklären. — Während zwiſchen den preußiſchen und 
ruſſiſchen Bahnen ſoeben ein Getreidetarif abgeſchloſſen worden 
iſt, wodurch ruſſiſches Getreide aus dem Königreich Polen über 
Mlawka nach Danzig zu billigen Sätzen gehen kann, iſt ein di⸗ 
rekter ruſſiſcher Tarif für die Station T horn nicht zu erlangen 
geweſen. Die ruſſiſchen Bahnen haben eine Herabſetzung der 
Frachtſätze nach Thorn und die Gleichſtellung dieſer mit den 
Sätzen für die ruſſiſche Grenzſtation Alexandrowo abgelehnt. — 
Wie die „Weſerztg.“ hört, hält ſich augenblicklich in Bremen ein 
höherer ruſſiſcher Beamter, Delegirter des ruſſiſchen Finanzmini⸗ 
fteriums, auf, zwecks genauer Information über den Stand der 
hieſigen Handelsbeziehungen zur ruſſiſchen Petroleum⸗Induſtrie. 
Er befindet ſich auf einer Rundreiſe durch Europa, um ſich an 
den Handelsplätzen in dieſer Angelegenheit zu informiren. 

[en BIB 

Nusland. 


Oeſterreiſch⸗ Ungarn. 

So glatt verlaufen die Han delsvertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterre ich und Rußland doch 
nicht. Durch das Verlangen Rußlands, Oeſterreich ſolle dem ruſ- 
ſiſchen Getreide diefelben Zugeſtändniſſe bewilligen, die es Italien 
und Serbien gewährt, ſind die Unterhandlungen ins Stocken ge⸗ 

rathen. Oeſterreich will dieſem Verlangen nicht nachkommen, jo 
daß wahrſcheinlich die ganzen Unterhandlungen ſcheitern werden. 
— Dee Meldung, daß der deut ſche Kaiſer nach Schluß 
der Herbſtmanöver der ungariſchen Hauptſtadt einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werde, wird von der geſammten Preſſe freudig begrüßt und 
als ein neues Zeichen für die Feſtigkeit des Dreibundes betrachtet. 


Italien. 

Unter Bezug auf die Beſchlüſſe der Sanitätskonferenz in 
Dresden machte der Miniſter des Innern den Vertretern der 
fremden Mächte die Mittheilung, daß außer zwei verdächtigen 
Fällen im ganzen Königreich Italien kein Cholerafall 
vorgekommen ſei. 

Schweiz. 

Vom Sozlaliſtenkongreß in Zürich. Am Mon⸗ 
tag wurde in der Nachmittagsſitzung mit großer Majorität ein 
Antrag angenommen, laut welchem den Anarchiſten die Theil⸗ 
nahme an dem Kongreß unterſagt wurde. Unter großem Tumult 
verließen die anweſenden Anarchiſten den Sitzungsſaal. 

Belgien. 

In der geſtrigen Kammerſitzung erregten die Erklärungen 
General Brialmonts bezüglich der Erbauung neuer 
Feſtungswerke ungeheures Auffehen. Brial⸗ 
mont erklärte nämlich, daß um Antwerpen 12 und um Termonde 
8 neue Forts nöthig ſeien. Die Koſten würden hierfür 75 
Millionen Fres. betragen. Belgien jet jedoch reich genug, die 
Vertheidigungs⸗Koſten ſeiner Unabhängigkeit tragen zu können. 

Großbritannien. 

Vom Kohlenarbeiterſtreik. In der Graf⸗ 
ſchaft Fife und Kinvoß haben am Montag insgeſammt 7000 
Bergleute gekündigt, weil die Grubenbeſitzer ſich weigerten, ihnen 
eine 25 prozentige Lohnerhöhung zu gewähren Die Gruben- 
beſitzer von Durham verweigerten die von den Arbeitern gefor⸗ 
derte Lohnerhöhung um 15½ pCt., welche der ſeit zwei Jahren 
erfolgten Herabſetzung der Löhne entſpricht. Den von den 
Gruben beſitzern gemachten Vorſchlag, die Frage einem Schieds⸗ 
gericht zu unterbreiten, werden die Arbeiter vorausſichtlich zurückreiſen. 

Frankreich. 

Die neueſten Enthüllungen im Panama⸗Skandal 
machen in Paris großes Aufſehen. Vorläufig beſchäftigt ſich die 
Regierung noch nicht mit der Sache und die Kammern werden 
erſt am 20, Auguſt gewählt. Inzwiſchen fährt auch Marquis 
Mores fort, Clemenceau der Verrätherei zu beſchuldigen, doch fin- 
den dieſe Anklagen bis jetzt noch wenig Aufmerkſamkeit. — Nach 
einer Depeſche der „Temps“ aus Saigon find 250 Schützen 
und Soldaten der Marine⸗Infanterie von dort zur Beſetzung 
Chantabouns abgegangen. Kommiſſare der ſiameſiſchen Regierung 
begaben ſich nach Chantaboun, woſelbſt ſie während der Dauer 
der franzöſiſchen Beſetzung bleiben werden. 

Nuß land. 

Daß in weiten ruſſiſchen Kreiſen das Verlangen 
vorherrſcht, den Zollkrieg mit Deutſchland beendet 
zu ſehen, geht aus den Ausführungen des größten Theils der 
Preſſe hervor. Die „Nowoje Wremja“ betont, daß Deutſchland 
ſehr wohl ohne das ruſſiſche Abſatzgebiet fertig werden könne. 
Die deutſche Induſtrie könne überall erfolgreich den Wettbewerb 
aufnehmen. Die Ruſſen möchten auch bei dieſer Gelegenheit nicht 
vergeſſen, daß ſie der deutſchen Kultur überaus viel verdanken. 
Dadurch daß den Deutſchen Kultur und Induſtrie abgeſprochen 
werde, werde der Zollkrieg nicht beendet. 

Dänemark. 

In dem Bericht der Regierungskommiſſion für den Geſetz⸗ 
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That gefährlich, und hier müſſen Sie eingreifen, Meſenzow! 
Ihre Inſtruktionen erhalten Sie heute noch und dann reiſen Sie 
unverzüglich ab.“ f 5 

Der Polizeiminiſter verneigte und erhob ſich; auf ſeinem 
Antlitze malte ſich das helle Erſtaunen ab, daß der Kaiſer über 
Dinge ſo genau unterrichtet war, die er ihm ſtets zu verheim⸗ 
lichen bemüht geweſen. Mit ſehr gemiſchten Gefühlen verließ 
Meſenzow das Kabinet des Zaren, — die ihm begegneten, ent⸗ 
ſetzten ſich vor dem finſtern Geſicht des Generals, den fie nie jo 
grimmig geſehen. 


L- IV, 

Der Stadthauptmann Rakow lachte hell auf, als der Ge⸗ 
heimrath Kowalſcheck ihn verlaſſen, denn die Verlegenheit des 
Mannes amüſirte ihn; dann legte er Orden, Degen und Gala- 
uniform ab, warf ſich in einen bequemen Hausrock, verließ das 
Bureau und begab ſich in den Flügel des Palais, der ihm als 
Privatwohnung diente. 

„Iſt meine Tochter Valeska auf ihrem Zimmer?“ 
er die Zofe Doria, die ihm auf dem Korridor begegnete. 

„Zu dienen, Exzellenz, das gnädige Fräulein muſizirt.“ 

Dotia knixte und eilte, ſich möglichſt an die Wand drückend, 
von dannen; ihr Bemühen, dem General auszuweichen, wurzelte 
freilich nicht in der Furcht vor Ohrfeigen. 

Rakow ſtieg die Treppen hinan und betrat, was ſonſt ſehr 
ſelten zu geſchehen pflegte, die Appartements ſeiner beiden Töchter. 
Olinka war abweſend, Valeska ſaß vor dem Flügel und ſpielte 
Chopin'ſche Weiſen; klagend und ſchwermüthig durchrauſchten die 
Klänge des Inſtrumentes den Saal. 

Beim Eintritt ihres Vaters erhob ſich die junge Dame erſtaunt 
und ging ibm entgegen. 

„Ich komme, Kind, nach Deinem Befinden zu ſehen und 
freue mich wahrzunehmen, daß das Unwohlſein von geſtern 
Abend nicht nachhaltig iſt.“ 

„Deine Fürſorge überraſcht mich, Papa,“ verſetzte Valeska 
kühl; fie ahnte, daß ein anderer Grund ihn zu ihr geführt. 

Er ließ ſich in einen Seſſel nieder und die Tochter nahm 
dem Vater gegenüber Platz. 


fragte 


Doppelte. 


entwurf über die Reviſion der Gewerbegeſetzgebung wird beantragt, 
daß der obligatoriſche Befähig ungs nachweis für 
Handwerk, Induſtrie und Handel eingeführt werde. — Im nörd⸗ 
lichen Jütland werden große Quantitäten Heu für fran⸗ 
zöſiſche Rechnung aufgekauft. 

Amerika. 

Der Kongreß der Vereinigten Staaten 
iſt am Montag in Waſhington zuſammengetreten. Dem Kongreß 
ſollen vornehmlich Maßregeln zur Berathung vorgelegt werden, 
welche bezwecken, das amerikaniſche Geldweſen wieder auf feſteren 
Boden zu ſtellen. Die vorausſichtlich in Antrag kommende Be⸗ 
ſeitigung der Sherman = Bill wird nicht nur über die Zukunft 
des Silbers in Annerika eine Entſcheidung bringen, ſondern von 
den in dieſer Richtung zu treffenden Maßnahmen wird es auch 
abhängen, ob und in welchem Umfange die Vereinigten Staaten, 
welche in den letzten Jahren ihr Gold an Europa abgegeben 
haben, nunmehr ihrerſeits mit einer Nachfrage nach Gold auftreten 
und dadurch den Goldmarkt beeinfluſſen. Nach der Sherman-Bill 
vom 14. Juli 1890 iſt der Schatzſekretär gehalten, monatlich 4 
Millionen Unzen, d. h. jährlich 1679 400 Kilogr. Silber anzu⸗ 
kaufen und in Höhe des Kaufpreiſes Schatzſcheine auszugeben. 
Amerika liefert nämlich über ein Drittel alles Silbers, welches 
von den Silberbergwerken der ganzen Erde zu Tage gefördert 
wird. Die von der Sherman-Bill erhofften Wirkungen — Auf: 
rechterhaltung des Silberwerths — ſind aber in keiner Weiſe 
eingetreten, denn die Produktion ſteigerte ſich jetzt faſt auf das 
Nun war dementſprechend keine Nachfrage nach dem 
weißen Metall und der Preis hierfür ſank in ungeahnter Weiſe. 
Das Schatzamt will von der ihm durch die Sherman-Bill aufer⸗ 
legten Verpflichtung entbunden ſein, da der Zeitpunkt nicht mehr 
fern ſei, wo es nicht mehr in der Lage iſt, die Einlöſung der 
Schatzſcheine in Gold auszuführen. Der Silberpreis wird nach 
Aufhebung der ShermansBill noch bedeutend ſinken. — Der 
Gouverneur der Provinz Buenos-Ayres, Co ſt a, iſt in Verklei⸗ 
dung nach La Plata entflohen. Er klagt die Nationalregierung 
an, daß ſie die Aufſtändiſchen und Radikalen unterſtützt habe. 
Der Bizepräfident der Provinz trat an feine Stelle und bat um 
die Intervention der Bundesregierung. Dieſe ſandte den General 
Amaroarias zur Herſtellung der Ordnung. Die Aufregung in La 
Plata iſt groß, 3000 Nationaltruppen ſind nach dort abgegangen, 
der Kriegsminiſter begab ſich mit zwei Kanonenbooten ebendahin. 


Die Nationalregierung geht vorläufig gegen die Radikalen jedoch 


noch ſehr läſſig vor, da ſich Kongreß und Regierung über die 
anzuwendenden Mittel bisher noch nicht einigen konnten. 
Aſien. 

Der in Queenſtown von Newyork eingetroffene Dampfer 
„Alaska“, welcher in Gefahr war, während des dichten Nebels 
an der Weſtküſte Irlands zu ſcheitern, überbringt die chineſi⸗ 
ſche Poſt, welche nähere Details über die fürchterliche 
Exploſion enthält, welche in der Regierungs⸗-Pulverfabrik 
in San Juan in der Nähe von Kanton ſtattgefunden hatte. Die 
Exploſion zerſtörte über 1000 Häuſer, und nahezu 5000 
Menſchen follen ihren Tod gefunden haben. Die Kataſtrophe 
war eine Folge der Nachläſſigkeit einiger Soldaten, welche in 
der Nähe der Pulverfabrik eine Hütte angezündet hatten, deren 
Flammen auf die Pulverfabrik überſprangen. Vier angrenzende 
Dörfer wurden vollſtändig demolirt. In Eilmärſchen mußten 
Truppen nach der Unglücksſtätte entſendet werden, um die Todten 
zu begraben und den Verwundeten beizuſtehen. 


Provinzial; Nachrichten. 


— Kulm, 7. Auguſt. Die Chauſſeeaufſeher des Kreiſes erhalten jetzt 
vom Kreisausſchuß Fahrräder zum Bereiſen der Strecke geliefert. Bis 
dahin hat aber nur einer derſelben, der Aufſeher Korn in Kulm, von dem 
Anerbieten Gebrauch gemacht. — An der Weichſel werden hier verſchiedene 
Buhnen theilweiſe neugebaut. Schiffer und Arbeiter haben dabei wieder 
uten Verdienſt. Leider ſind die Arbeiten ſchon zum vierten Mal vom 
Waſſer geſtört worden. 

— Uſch, 7. Auguſt. Am Sonnabend Nachmittag waren zwei Flößer, 
Vater und Sohn, bei der Ausübung ihres Berufes in Streit gerathen. 
In der Erregung verſetzte der Vater ſeinem Sohne einen Stoß, wodurch 
der Sohn das Gleichgewicht verlor und von dem Floß ins Waſſer ſtürzte. 
In ſeiner Angſt Kin er im Fallen nach einem Halt und erfaßte dabei 
die Beine ſeines Vaters, den er dadurch mit in das Waſſer hineinzog. 
Beide mußten, da Hilfe nicht ſchnell genug zur Hand war, ertrinken. 

— Rehden, 7. Auguſt. Heute iſt das Rittergut Kreſſau des Lieute⸗ 
nant Gerth zwangsweiſe auf dem Amtsgericht zu Graudenz verſteigert 
werden, Meiſtbietender blieb Herr Heinrich v. Hennig, zur Zeit in Linde⸗ 
nau Weſtp. mit 333 500 Mk. Das Gut hat einen Hiccheninhalt von 1678 
Morgen. Herr Gerth kaufte das Hauptgut am 23. Juli 1872 für 360 000 
Mark, 168 Morgen dazu am 8. Juli 1891 für 60 000 Mark. Nachträg⸗ 


lich iſt die Chauſſee Rehden-Melno durch Kreſſau und die Bahn Graudenz⸗ 


Jablonowo 2 Kilometer entfernt gebaut worden. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 7. Auguſt. Das Dienſtmädchen 
des Beſitzers F. in Barloſchno nahm ihr neugeborenes Kind und warf es 
des Abends einer Sau vor. Am nächſten Morgen kamen die Spuren 
dieſer grauſigen That zum Vorſchein. Die unnatürliche Mutter wurde 
ſofort verhaftet. 

D t ʃ—K—B—— ? 

„Sind wir allein, Valeska?“ 

„Ja, Papa; Olinka beſucht eine Freundin und wird vor 
Ablauf einer Stunde ſchwerlich zurückkehren. Was giebt's?“ 

„Fürſt Zaranzow war wenig erbaut davon, daß Du geſtern 
ſein Haus ſo ſchnell verließeſt. Ich will Dir Deine Laune dies⸗ 
mal verzeihen; das nächſte Mal handelſt Du taktvoller.“ 

„Ich werde in Zukunft jedesmal ſo handeln, wenn Geheim⸗ 
rath Kowalſcheck mich mit Zudringlichkeiten verfolgt. Ich kann 
den Menſchen nun einmal nicht leiden.“ 

„Du biſt eine Thörin, eine Schwärmerin und wirſt mit der Zei 
noch vernünftiger denken lernen. Kowalſcheck iſt ein tüchtiger 
Beamter, der eine Zukunft hat. Doch laſſen wir das. Ich habe 
Dir wichtigere Dinge mitzutheilen.“ 

„Ich bin geſpannt.“ 

Rakow erzählte ſeiner Tochter kurz die Veranlaſſung, die 
ihn zum Kaiſer geführt und die Forderung, die der Zar an ihn 
eſtellt. { 
5 „Aber was kümmert mich dieſe Angelegenheit?“ fragte 
Valeska verwundert; „Du pflegſt mich doch ſonſt nicht in der⸗ 
artige Dinge einzuweihen, da, wie Du 160 ſagen pflegſt, die 
Frauen ſich um die Politik und Staatsgeſchäfte nicht zu kümmern 


„Freilich, aber keine Regel ohne Ausnahme. Ein Sprich⸗ 
wort unſeres Landes ſagt auch: „Zehn Weiber haben erſt eine 
Seele,“ aber ich denke, Du haſt diesmal für zehn Frauen Seele 
und Muth.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht, Papa.“ 

„Begreifſt Du denn nicht, Kind, daß meine Stellung, mein 
Anſehen, meine ganze Exiſtenz auf dem Spiele ſteht? Begreifſt 
Du, was es heißt, der Raijer zürnt und ich, als Chef der Ger 
heimpolizei, kann ſeine Forderung nicht erfüllen?“ 

„Das begreife ich, wenn ich auch glaube, daß Du zu 
ſchwarz ſiehſt, da Du der Liebling des Zaren biſt und das aller⸗ 
höchſte Vertrauen im vollſten Maße genießeſt; aber ich begreife 
nicht, was ich in der Sache thun kann.“ 


„Sehr viel, alles, Valeska! Du allein kannſt und ſollſt 


mich retten. Schlägſt Du dieſe Bitte Deinem Vater ab?“ 


* 


Aus dem Kreiſe Konitz 7. Auguſt. Geſtern wurde der zwölf⸗ 
jährige Hütejunge des Beſitzers Werner in N. von einem wüthend ge⸗ 
wordenen Schafbock dermaßen mit den Hörnern bearbeitet, daß der Junge 
jetzt ſchwer krank darniederliegt — Einen großen Verluſt hatte am letzten 
Sonnabend der Beſitzer Benjamin dadurch, daß ihm drei werthvolle Milch⸗ 
kühe in kaum einer halben Stunde fielen. Die Thiere hatten die Wurzeln 
des Waſſerſchierlings gefreſſen. 

— Danzig, 7. Auguſt. Seit Ausbruch des deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
krieges hat die Ausfuhr ruſſiſchen Getreides nach Danzig zum Zweck der 
überſeeiſchen Weiterbeförderung einen Aufſchwung genommen. In der 
letzten Woche ſind per Eiſenbahn nach Danzig im ganzen 240 Waggons 
angekommen, gegen 190 in der gleichen Zeit des Vofiahres, und zwar 
106 inländiſche gegen 120 im Vorjahre, dagegen 134 ausländiſche, d. h. 
ruſſiſche, gegen 70 im Vorjahre. Den Inlandsverkehr uach Danzig beſorgt 
bekanntlich um 3 Theil die preußiſche Staatsbahn, zum kleineren 
die Marien — lawka⸗Bahn, den ruſſiſchen faſt ausſchließlich die Marien⸗ 
burg⸗Mlawka⸗Bahn. Die aus Rußland ankommenden Wagen brachten 
allein 1290 Tonnen Kleie. Das bisher verladene ruſſiſche Getreide reſultirt 
noch aus alten Beſtänden und gegen die zweite Hälfte des Monats be» 
ver die Verladungen aus der neuen Ernte, die den Danziger Hafen 
iesmal mehr als ſonſt beleben dürften, da mit dem dem 13. die neuen 
niedrigen Tranſittarifſätze in Kraft treten. 

— Danzig, 6. Auguft. (E. 3) Der heutige Dominik war trotz Wind 
und Regen ſehr gut beſucht. Die Eiſenbahnen und Dampfer brachken an 
10000 Fremde aus der Umgegend in die Stadt, welche an den Freuden 
des Dominiks theilnahmen. Das war ein Rennen, Laufen, Springen und 
Jagen! Die hieſigen Geſchäftsleute, welche hohe Steuern bezahlen müſſen, 
ſehen indeß recht ſcheel auf die Marktwaaren, die man hier in den Ge⸗ 
ſchäften weit billiger haben könnte, als auf dem Dominik. Es hat ſich 
Verſchiedenes überlebt, auch der „Dominik“ iſt ganz überflüſſig geworden. 
Früher war der „Dominik“ der größte Markt des Oſtens. Händler aus 
allen Gegenden des Deutſchen Reiches, Polens, Rußlands, Dänemarks und 
Norwegens, Hollands, Frankreichs und Englands, ja ſogar aus Spanien, 
a. und Afrika waren anweſend. Jetzt ift der ſchimmernde Nimbus 
vom Dominik⸗Danzig verſchwunden: „Slo transit gloria mundi!“ Der 
Dominik wurde ſeit 1260 auf dem ieee e vor dem damaligen Ho⸗ 
henthor abgehalten. Die Lanzenknechte der Ordensritter wagten während 
der Marktzeit einen Ueberfall, indem ſie, als a verkleidet, in die 
Stadt ſchlichen und ſich mit ihren Anhängern daſelbſt vereinigten. Die 
damals in Danzig ſtehenden polniſchen Truppen mußen nach blutigem 
Gefechte N und die Lanzenknechte zerſtörten die Stadt. Ferner nah⸗ 
men 1458 zwei Seeräuber, ein Däne und ein Schwede, auf der Oſtſee ein 
reich beladenes, von Danzig ſegelndes Schiff; die Danziger eilten aber 
auf drei Schiffen ihnen nach und es glückte denſelben, bei der Inſel Born⸗ 
Holm fie zu erreichen und nach einem blutigen Seegefecht zu befiegen. Die 
Schiffe der Piraten wurden ſammt den Mannſchaften, beſtehend aus zwei 
Kapitänen und 75 Matroſen, nach Danzig gebracht und die Seeräuber 
während des Dominiks auf dem Dominiksplan geköpft. 

— Elbing, 6. Auguſt. (Geſ.) Die ſtädtiſchen Behörden hatten be⸗ 
ſchloſſen, die kommunalen Bedürfniſſe nur durch Zuſchläge zu den Ein⸗ 
kommenſteuern zu beſtreiten und zwar ſollten 250 Proz. Zuſchläge erho⸗ 
ben werden. Dieſem Beſchluß wurde aber durch den Bezirks⸗Ausſchuß 
die ne verweigert, und es wurde anheimgeſtellt, 240 Prozent Zu⸗ 
ſchläge zu den Einkommenſteuern zu erheben und den Reſt durch Zuſchläge 
Y den Realſteuern aufzubringen. Die gegen diefen Beſchluß des Bezirks⸗ 

usſchuſſes bei dem Provinzial⸗Rath eingelegte Beſchwerde hat den Er⸗ 
folg gehabt, daß der eſchluß der ſtädtiſchen Behörden beſtätigt worden 
iſt. — Ein bedauerliches Unglück ereignete ſich vorgeſtern achmittag. 
Das 5 Jahre alte Söhnchen eines Fabritarbeiters wollte aus einem bes 
ladenen en einige Halme pflücken. Das Kind kam hierbei zu 
Fall und wurde ſo unglücklich überfahren, daß es auf der Stelle ſtarb. 
„ Allenſtein, 7. Auguſt. In tiefe Trauer ift die Familie des Poli⸗ 
men Ludwig Moſer hier verſetzt worden. Letzterer ging am Sonnabend 
bend mit mehreren Männern nach den Ockul⸗See baden und verſank 
plötzlich, wahrſcheinlich vom Herzſchlage betroffen, vor den Augen ſeiner 
454 Der Ertrunkene hinterläßt eine Wittwe mit zehn unmündigen 
indern. A 
— Lyck, 7. Auguſt. Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete fih 
heute auf dem hieſigen Garniſon⸗Exerzierplat. Bei Gelegenheit des Aus⸗ 
fechtens der Fechtſchnüre ſtieß ein ſeinem Gegner, dem im zweiten Jahre 
dienenden Ulan Thamſon, in voller Karriere entgegenſtürmender Ulan der⸗ 
maßen ſeine Kapplanze in den Oberkörper, daß der Getroffene ſofort vom 
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eftigen Stoßes oder vielleicht in Folge eines lagaı i i 
leib är, 9 a e 5 - 855 rern ih 3 
== ppenbeil, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag brach in 
Hintergebäude des Herrn Kaufmanns Golz Feuer aus. Den Eee) . 
der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beschränken. 
Leider iſt dabei der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. Der 
Schuhmacher Rußke, der ſich bei dem Löſchen wacker beteiligte, wurde beim 
Einſturz des Gebäudes derartig verlegt, daß er bald nach feiner Ueber 
führung ins ſtädtiſche Krankenhaus ſtarb. D 

— Königsberg, 7. Auguſt. Ueber einen tragiſchen Vorfall wird der 
„Kgsb. Allg. Ztg.“ berichtet: Ein junges — von neunzehn Jahren 
aus Imten bei Zapiau ſah am Freitag ihren Bräutigam, den Stiefjohn 
des dortigen Krugbeſitzers, mit einer umgehängten Flinte nach den Erlen⸗ 
gebuſchen gehen. Um ihn zu überrafchen, ſchlich fie ſich nach. Es gelang 
ihr auch ganz unbemerkt in ſeine Nähe zu kommen und nun hielt ſie 
ſcherzend ihm die Hände vor die Augen. Da plötzlich — krachte ein 
Schuß — das Gewehr war durch einen unaufgeklärten Zufall losgegangen 
— und das Mädchen ſtürzte getroffen zu Boden. Der junge Mann trug 
0 nach dem nahen Dorfe in die Wohnung ihrer Eltern. Am andern 

age war die Braut eine Leiche. Vg letzten Worte, bevor ſie das Be⸗ 
wußtſein verloren, waren an ihren Bräutigam Be: „Weine nur nicht, 
ich war ja ſelbſt ſchuld.“ Die 1 21 Gegend nimmt an dem traurigen 
Schicksal der beiden jungen Leute Theil. 5 

— Poſen, 5. Auguſt. Die hieſige 1 verhaftete wegen Vaga⸗ 
bondirens ein Fräulein Gertrud v. Albedyll. Das 22 jährige junge 
Mädchen entſtammt einer ne Art ſchleſiſchen Adelsfamilie und hat 
ſchon früher eine längere Frelheitsſtrafe wegen Betrügereien verbüßt. 

— Poſen, 7. Auguſt. Die Vermehrung der hier liegenden Truppen 
zum 1. Oktober wird ſich hauptſächlich auf die Infanterie beſchränken. 
— — — — ĩ (r7ñ — Kl... 


I 


Bitte! Dieſes Wort kam felten über die Lippen des gefürch⸗ 
teten Mannes, der nur zu befehlen, zu fordern gewohnt war. 
Valeska ſchauderte, als ſie dieſes Wort hörte, denn es ließ ſie 
die Größe des Opfers ahnen, das ſie bringen ſollte. 

„Erkläre Dich deutlicher,“ ſagte ſie tonlos. 

„Wir kennen den Namen des Hauptverſchwörers, wir wiſſen, 
wer die Seele dieſer Revolutionäre iſt; aber die Beweiſe be⸗ 
ſchaffen, welche Se. Majeſtät fordert, die unumſtößlichen Beläge, 
daß wir in dem Manne wirklich den Rädelsführer entdeckt haben, 
das kannſt nur Du! Und gerade in dieſer Sache rechne ich auf 
Deine Beihilfe.“ 

Valeska blikte erſtaunt, fragend, faſt entſetzt auf ihren 
Vater. Redete er irre? Hatte des Kaiſers Groll ſeinen Verſtand 
verwirrt? „Seit wann verwendeſt Du denn Deine Töchter in 
Polizeidienſten?“ fragte ſie nach einer Pauſe; „haſt Du noch 
nicht geheime Agenten genug?“ 

„In dieſem Falle hilft mir kein Agent, auch der verſchlagenſte 
nicht, ſonſt würde Kowalſcheck mit der Miſſion betraut mn 
Doch höre, ich muß mich deutlicher erklären: Vor der Frau hat 
fein Mann Geheimniſſe, ſelbſt bei politiſchen Intriguen nicht. 
Die Frau, die einigermaßen ſchlau iſt, erfährt alles, was ſonſt 
der ganzen Welt, ſelbſt dem beſten Freunde verborgen wird, weil 
die Intereſſen des Mannes und der Rune ſolidariſch find. In 
vierzehn Tagen kann eine Frau, die elnigermaßen ihre Rolle gut 
ſpielt, erfahren, wo der Mann ſeine Papiere auſbewahrt, welchen 
Verbindungen er angehört, zu welchen Stunden er das Haus 
verläßt und wann er zurückkehrt, fie kennt feine Gefinnungen, 
feine Handlungen, alles, — wenn fie will. Giebſt Du dies zu, 
Valeska?“ g 

„Ein Mann, der ſeine Frau liebt, wird allerdings keine 
1 vor ihr haben und ihr in allen Dingen Vertrauen 
enken.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Artillerie erhält nur 9—12 Mann pro Batterie bezw. Kompagnie Fernſprechverbindung Berlin⸗Danzig auch den an das neee in 
mehr. Es werden alſo bei dieſer = feine neuen Truppenkörper hier Neufahrwaſſer angeſchloſſenen Firmen zugänglich zu machen. Dem Vor⸗ 
gebildet. Das erſte Bataillon des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 5 wird | fteheramt iſt hierauf vom Staatsſekretär von Stephan der Beſcheid zuge- 
vorausſichtlich vom Fort Tietzen nach dem Fort Prittwitz verlegt werden, gangen, daß der Sprechverkehr zwiſchen den Theilnehmern an der Stadt⸗ 
ſo daß dann das ganze Regiment auf der Schrodka vereinigt iſt. Die Fernſprecheinrichtung in Neufahrwaſſer und den Theilnehmern in Berlin, 
Uebungsbatterien deim Mühlenthor werden infolgedeſſen ebenfalls nach den | Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn und Elbing zugelaſſen wird. 
Wällen in der Gegend des Bromberger Thores verlegt werden. Die neuen * Viktoriatheater. Endlich hat auch Thorn ſein Luther⸗Feſtſpiel 
Halbbataillone der Infanterie ſollen zunächſt in den Außenforts und erſtſ gehabt und zwar, wie wir von vornherein konſtatiren wollen, mit ent⸗ 
ſpäter in den Baracken, welche bei den Kaſernen erbaut werden, unters ſchiedenem Erfolge. Aufgeführt wurde geſtern das Feſtſpiel von Henzen. 
gebracht werden. Die Handlung des Henzen'ſchen Luther itt mit ſicherſter und ſchärfſter 
— Schneidemühl, 7. Auguſt. Un ter den durch das Brunnenunglück] Treue der Geſchichte nachgebildet. In ſechs Einzelbildern führt uns 
betroffenen Hausbeſitzern herrſcht allgemeine Mißſtimmuug, daß das Henzen die verſchiedenen Stufen des Lebens und der Entwickelung des großen 
Hilfskomitee in der Vertheilung der eingegangenen Gelder eine allerdings [Reformators vor, indem er gleichzeitig die ihn umgebende Welt mit 
unbegreifliche Zurückhaltung beobachtet. Eingegangen find bis jetzt 62312 klarem Blick beleuchtet. Der zornmuthige und glaubenseifrige Held vor 
Mark, verausgabt aber erſt 2974 Mk. Die Verunglückten, welche ſich that-Jder Wittenberger Schloßkirche, der kühne und ſieghafte Vertheidiger und 
ſächlich in der bitterſten Noth befinden, find der Anſicht, daß die Gaben Gottesſtreiter auf dem Reichstage zu Worms, der grollende Einſiedler auf 
zur Vertheilung und nicht zur Niederlegung in die Stadthauptkaſſe hierher | der Wartburg, der beſonnene Ueberwinder der päpſtlichen Satzung vom 
gefloſſen ſind. Cölibat, der Vernichter der Bilderſtürmer — kurz, alle Stufen werden uns 
— — lebende und ſtimmungsvoll vergegenwärtigt, und andächtig gefeſſelt von all 
den intereſſanten und erbaulichen Einzelheiten, verfolgen wir die dramatiſch 
bewegte Handlung des hiſtoriſchen Charakterbildes. Die Aufführung war 
augenſcheinlich ſorgſam vorbereitet und geſchickt infzenirt, wenn auch bei 
der Menge der Mitwirkenden naturgemäß Schwankungen nicht ausblieben; 
letzteres trat namentlich im 3. Aufzuge hervor. Wir müſſen es uns vers 
ſagen auf die einzelnen Szenen und deren wirkungsvolle Darſtellung näher 
einzugehen. Den Höhepunkt derſelben bildete der Reichstag zu Worms, 
der bei den engen Raumverhältniſſen unſerer Bühne überraſche end gut aus⸗ 


Thorn, den 9. Auguſt 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Tan Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


9. Auguſt ſah. Der Regie des Herrn Fiſcher gebührt Lob dafür. Ueber die Auf- 
1591. Erweiterung der Marktrechte in der Neuſtadt. faſſung des Luther durch Herrn Stange kann unſeres Erachtens kein 
1636. Der Kulmiſche Thorthurm ſoll auf 4 bis 5 Ellen abge- Zweifel fein: fie entſprach vollſtändig dem Stück und ließ auch im Aeußeren 

tragen und ausgebeſſert werden. nichts von den verſchiedenen Stimmungen vermiſſen, welche ſo ſchnell 
n wechſeln. Herr Stange hatte eine ſchwierige Aufgabe, die glücklich gelöſt 

A zu haben ihm zum beſondern Verdienſt gereicht. Margot Proska wußte 

r mee kalender als Katharina von Bora das ſehnende Verlangen der Kloſternonne nach 

9. Auguſt Eröffnung der Laufgräben zur Belagerung von Mezidres.] Befreiung von den klöſterlichen Feſſeln, die keuſche und doch zugleich ſpröde 
1815. — Snfetegt. 23. : Liebe zu Luther genügend zum Ausdruck zu bringen. Wir unterlaſſen es 
1870. Beſchießung von Lichtenberg, etwa 5 Meilen weſtlich von bei der Fülle der kamen, ſolche der übrigen weiblichen Darſteller 

Hagenau, durch welche die kleine Feſtung gezwungen wird, aufzuführen, und beſchränken uns auf die Bemerkung, daß dieſelben ohne 


Abends 8 Uhr zu kapituliren. Die aus 3 Offizieren, 213 | Ausnahme mit einander wetteiferten. 
Mann beſtehende franzöſiſche Beſatzung wird kriegsge- auch zaghafte Geſtalt des 
gefangen. Königl. Württemb. Inf.-Regtr. 119, 120, vorzüglich vertreten. 
121; Dragoner⸗-Regt. 25; Feld⸗Art.⸗Regt. 13; Pionier⸗ 
Bataillon 13. 


Die ehrwürdige, väterlich milde, aber 
Provinzialvikar Staupitz war in Herrn Kirchhoff 
0 Auch Herr Hanſing als Kurfürſt Friedrich, Herr 
Henske als Ekbert von Brahe, Herr Banſe als Ulrich von Hutten und 
Thomas Münzer, Herr Fiſcher als der alte Luther verdienen Anerkennung. 
Ganz beſonders charakteriſtiſch wußte auch Herr Olbrich den ſcharfen 
höhniſchen Ton des Dr. Eck zu treffen. Die Vorſtellung dehnte ſich bis 
gegen 12 Uhr aus, was allerdings bei Pauſen von ausgerechnet 90 Minuten 
kein Wunder iſt. Von der Einleitung mehrerer Szenen durch Harmonium 
haben wohl bei der liebenswürdigen Gewohnheit unſeres Publikums, ſich 
mit möglichſt viel Geräuſch auf ſeine Plätze zu begeben, nur wenige etwas 
gehört. — Heute (Mittwoch) findet eine Wiederholung des Luther⸗Feſt⸗ 


„ Ernennung. Amtsrichter von Kries in Danzig, vorher in Thorn, 
iſt zum Regierungsrath ernannt und in die Verwaltung der direkten 
Steuern übernommen worden. 

„ (8) Perſonalien. Der Neopresbyter Dr. v. Sychowski iſt als Vikar 
in Gollub und der Neopresbyter Dr. Pawlicki als Vikar an der St. 


Eigene Drath-Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Berlin, 9. Auguſt. (1 Uhr 11 Min.) Der Kaiſer iſt heute 
früh um 6°, Uhr von Helgoland abgereiſt. 

Zürich, 9. Auguſt. (1 uhr 11 Min.) In der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung beſchloſſen die Anarchiſten, für den Donnerſtag nächſter Woche 
einen Anarchiſtenkongreß nach Zürich einzuberufen. 

Petersburg, 9. Auguſt. (1 uhr 11 Min.) Innerhalb der 
letzten 14 Tage ſind unter den Meßbeſuchern in Niſchninowgorod 250 
Erkrankungen und 100 Todesfälle vorgekommen. 

Warſchau, 9. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel heute 1,98 M. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Trie ſt, 8. Auguſt. Der aus Berlin wegen Unterſchlagung von 
es Mark geflüchtete 16½ jährige Reinhard Kelch iſt hier verhaftet 

orden. 

Graz, 8. Auguſt. Um 10 Uhr 28 Minuten Vormittags wurde 
in Turnau ein aus zwei Stößen beſtehendes Erdbeben verſpürt. Der 
erſte Stoß war ſo ſtark, daß viele Gebäude Beſchädigungen erlitten 
und die Schulkinder mit panikartigem Schreck aus der Schule flohen. 

London, 8. Auguſt. Bei Aberaſon (Wales) ſchlug ein mit 
29 Ausflüglern beſetztes Boot geſtern um. Nur 6 Perſonen kounten 
gerettet werden, die übrigen 23 ertranken. 

Paris, 8. Auguſt. Aus Sanſibar wird gemeldet, daß Major 
von Wißmann in Dambires, nordöſtlich vom Nyaſſaſee eine Station 
errichtet hat. Die Deutſchen beabſichtigen mit 200 Mann nach Ndjtdit 
zu marſchiren. 

Petersburg, 8. Auguſt. Durch einen kaiſerlichen Ukas wurde 
die Aufhebung der israelitiſchen Konſiſtorien in Riga und in ſämmt⸗ 
lichen kurländiſchen Städten angeordnet und verfügt, daß die Stadt 
Yalta in der Krim nunmehr aus der der jüdiſchen Bevölkerung eins 
geräumten Niederlaſſungszone auszuſcheiden habe und daß die ſich 
dort aufhaltenden Juden auszuweiſen ſeien. 

— — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
279 über Null. 
2 


Weichſel: Thorn, den 9. Auguft . Be 
8 Warſchau, den 8. Auguſt .. 279 „ „ 
En Brahemünde, den 8. Auguft . 5 
Brahe: Bromberg, den 8 Auguſt . 


Submilſionen. 
Bromberg. Eiſenbahndirektion Abthl. IV. Lieferung von Mö⸗ 


Marienkirche in Thorn angeſtellt. 
I Zahlung der Einkommenſteuer. Wir machen darauf aufmerkſam, 

daß die Einkommenſteuer für das 2. Vierteljahr (Juli — September 1893) 
von den Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis 3000 Mk. bei der 
Steuerhebeſtelle (Kämmereikaſſe), von denjenigen mit über 3000 Mark bei 
der Kgl. Kreistaſſe hierſelbſt bis zum 16. d. M. berichtigt werden muß. 
ach dieſem Termin erfolgt koſtenpflichtige Mahnung. 

ie Zum Zollkrieg. Als Ende 1890 die Reichsregierung die Erlaub— 
niß zur Einfuhr ruſſiſcher Schweine unter thierärztlicher Kontrole Ber 
lexandrowo zur jofortigen Abſchlachtung im Thorner Schlachthauſe gab, 
wurde die Maßnahme allſeitig mit Freuden begrüßt. Es ſteht feſt, daß unter 
den eingeführten Schweinen nie ein verſeuchtes Thier vorgefunden iſt. Wöchent⸗ 
lich wurden durchſchnittlich 1000 Vorſtenthiere eingeführt, das Fleiſch wurde von 
hier aus weit über unſere Provinz hinaus verſandt. Aufkäufer, Fleiſcher und 

echsler fanden Gewinn, die Räume unſeres Schlachthauſes erwieſen ſich 
als unzureichend und noch vor einigen Wochen haben die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſchloſſen, das Schlachthaus zu erweitern und in demſelben Kühlräume 
einzurichten. Mit den Erweiterungsbauten iſt bereits vorgegangen; nun 
ommt der Zollkrieg, der Zoll für jedes Schwein wird von 6 auf 9 Mk. 
92885 und ſofort haben die großen Zufuhren aufgehört. Geſtern ſind nur 
32 Schweine aus 
für Schweinefleiſch, das beliebteſte Nahrungsmittel der arbeitenden Bevöl⸗ 


zirken, im Regierungsbezirk Danzig in 3 Kreiſen 


ſpiels ſtatt, welche wir aufs angelegentlichſte empfehlen. — 


Morgen beln und Ausſtattungsgegenſtänden für die Bahnhöfe und Halteſtellen der 


eue e hat im Neßler'ſchen „Trompeter von u Herr Lan⸗ | Eiſenbahn Fordon⸗Kulmſee⸗Schönſee. Termin 21. Auguſt. Bedingungen 
e 


dauer ſein Benefiz. 


Seine geſanglichen Gaben haben fo 
Fräulein Ronda das Publikum erfreut, daß dieſes jetzt dem 


Sänger nicht bloß wie bisher durch rauſchenden Beifall, ſondern auch in 


anderer Hinſicht den Tribut der Dankbarkeit zollen kann. 


Der Kriegerverein veranſtaltet gebe ein baer 
ameraden zu Gute kommt. 


Ueberſchuß zu Weihnachten hilfsbedürftigen 
Dieſes Feſt findet am 
aus dem Inſeratentheil erſichtlich, 
rungen zur Unterhaltung getroffen. 
Feſte, 
lichen Ertrag brachte, hold iſt. 

r Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte 
rungsbezirk Marienwerder in 7 Kreiſen 


ſind auch diesmal 


Ende Juli 


nächſten Sonntag im Viktoriagarten ſtatt. 
umfaſſende Vorkeh⸗ 
Hoffen wir, daß das Wetter dem 
welches bisher zu dem obengenannten löblichen Zwecke ſtets reich⸗ 


und 11 Gemeinde- oder Gutsbe⸗ 
und 4 Gemeinde- oder 


oft im Verein mit 0,50 Mk. 


beliebten Inowrazla w. Garniſonverwaltung Lieferung von Kaſernen⸗ 
geräthen und zwar: Arbeiten im Werthe von: für Zimmerer 2300 M., 

iſchler 7650 Mk, Böttcher 260 Mk., Schloſſer 4150 Mk., Klempner 370 
Mk., ſowie verſch. andere Geräthe im Werthe von 500 Mk. Termin 17. 
Auguſt. Bedingungen dort einzuſehen. 

Poſen. Anſiedelungs-Kommiſſion. Lieferung von 400 000 Stück 
Drainröhren für das Anſiedelungsgut Siedleezko Kr. Wongrowitz. Termin 
12. Auguſt. eg 0,50 M. 

Bromberg. Eiſenbahndirektion. Abth. II. Erdarbeiten und Bau 
der Brücken und Durchläſſe für den Bau der Eiſenbahn Callies-Arnswalde. 
Termin 22. Auguſt. Bedingungen 1,50 M. 

Poſen. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Stargard-Poſen.) Verpachtung 
der Bahnhofswirthſchaft auf Bahnhof Oſtrowo. Termin 30. Auguſt. Be⸗ 


Wie 


im Regie⸗ 


88 
Roſenber S Strasb d T G d 
I . 5 J 3 - oſenberg, Schlochau, Strasburg un horn ſtehen in 24 Gemeinde⸗ 
Polen eingeführt, die Folge wird Erhöhung der Preiſe bezw. Gutsbezirken ſeuchen⸗ oder anſteckungsverdächtige Pferde unter poli⸗ 
zeilicher Beobachtung. 


Gutsbezirken. ; 
Rotztrankheit. Im Regierungsbezirk Marienwerder hat die Rotz⸗ 


eine erhebliche Ausbreitung genommen, in den Kreiſen Konitz, 


kerung ſein. Und dabei ſind in Polen große Men 5 ier 2 ; ; ; ißt gm 
5 a gen Borſtenthiere vor⸗ H Belohnung. Dem Arbeiter Stephan Witumski aus Seyde iſt für 

er ed bei uns die Zahl derſelben des Fuktiermangels wegen Rettung des Daher Johann Bieniewiez vom Tode des Ertrinkens vom 

ö ; „ Regierungspräſidenten eine Prämie von 20 Mk. bewilligt worden. 

den 850 1 bendvertehr wird aus Petersburg gemeldet: Amtlich wird 5 + ee: Geste Morgen wurde an der Feldmark Seehof im 
Gegenſtänd en bekannt Open. daß dasjenige Quantunt zollpflichtiger Kulmſee die Leiche des Arbeiters Oſtrowski aus Kulmſee aufgefunden. 
riſtlt x: welches von Paſſagiren laut Art. 904 der Zollolduung ohne Oſtrowski litt an Krämpfen und wurde am 7. d. M. Abends noch am 

11 Angabe mitgeführt werden darf, nach dem allgemeinen Tarif See geſehen. Er badete täglich in der Weiſe, daß er Stiefeln und Bein⸗ 


vom 11. Juni 1891 ohne den im Geſetz vom 16. Juli 1893 vor ehenen ; ie i i 
Zuſchlag und ohne die in der ruſſiſch⸗franzöſiſchen nenen lee 17. Bieden 330 und an a BE ins Waſſer watete. In dieſer 


Juli 1893 feſtgeſetzte Ermäßigung zu verzollen iſt. Die Gegenſtände über f z ; 
dieſes Quantum hinaus müſſen, unter Vorweiſung von Zertifikaten über En atmen ein Siegelring in der Gerechteſtraße. Näheres im 
die nichtdeutſche Provenienz, nach dem allgemeinen. reſp. nach dem Kon⸗ * Verhaftet 2 Perſonen 
entionaltarif verzollt werden. Die Strafen für das heimliche Einführen Y 8 2 l j 
von Waaren, deren Konſiskation an der preußiſchen oder baltiſchen Grenze 0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt hier ſeit geſtern ziemlich 
erfolgt, ſind nach beſonders erhöhten Sätzen zu berechnen. ſchnell, heute Mittag 1 Uhr markirte der Pegel 2,48 Mir. en 2,88 
habe NP Militäeiſches. Die Regiments⸗Exereitien der hieſigen Garniſon Mtr. zu ge: Zeit am geſtrigen Tage; nach Privatnachrichten ſoll noch 
€ 17 heute begonnen. Früh 5 Uhr rückten die Truppen mit klingendem einiges Wachswaſſer aus dem Bug und der Narew zu erwarten jein, doch 
ien aus. Die Regiments⸗Exereitien haben deshalb zu jo zeitigem Termine] nehmen die Sachverſtändigen auf Grund der bisher vorliegenden Nach— 
ihren gh genommen, weil die Ankunft des Kaiſers am 29. September richten an, daß dieſes Wachswaſſer für den unteren Stromlauf bedeutungs⸗ 
ine teht. Die Truppen follen ſich ihrem oberſten Kriegsherrn in] los bleiben wird. — Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Thorn“ mit Ladung 
fflicher Ausbildung präſentiren. 
ö a Militäranwärter. Auf Grund der Berichte, welche dem preußi⸗ 
erſt Finanzminiſter in Folge ſeiner Berfügung vom 8. Januar d. J. 
altet find, hat derſelbe unter dem 14. Juli beftimmt, daß die Zeit, für 


hier eingetroffen. 


| „ Goetze, Brückenſtr. 29. 
H Düwel ejert gegen Einſendung von 
> ) 


Rei che in der Verwaltung der indirekten Steuern die Militäranwärter in 
f 0 ihnen verliehenen Grenzaufſeher⸗Stellen zunächſt auf Probe anzuſtellen 
fen „bei der Einberufung der 
eſtzuſetzen iſt. Eine 
m Militäranwärtern zuläſſigen Dauer von einem Jahre iſt nur 
55 nordnen, wenn gegen die Brauchbarkeit eines Anwärters Bedenken 
eſtehen, welche zwar begründet, aber nicht ſo gewichtig ſind, um die An⸗ 
nahme des Betreffenden unbedingt auszuſchſleßen Die zur 
Probe angeſtellten Grenzaufſeher, bei deren Einberufung eine 
Dienste 0 77 5 8 beſtimmt 
zeit von dieſer i 
ase ſer Dauer mit Beſtallung zu verſehen, 
einzutreten hat, auf fie aut 
e er iR > ea 
ehnung der Probezeit geboten erſcheinen laſſen. 
de p Telephonverbindung 3 Reuſahlwaſſer. 
ee 5 Danzig hatte an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
mis eine Eingabe gerichtet, in welcher gebeten wurde, die neueröffnete 


ſoweit die Vor⸗ 


und ſofern 


Saarbejen, Bandfeger,, Füächſige Ciſchlergeſelſen 
ä e 5 auf gute Fenſter finden Beſchäftigung bei 

Heinrich Tilk Machf., 
Thorn III. 


Ein Lehrlin 


bürſten, ſowie 


ämmtliche Bürſtwaa 
zu ſehr biligen mmtlich ſtwaaren 


Preiſen. (2660) (2996) 


5 80 8 einen dauerhaften 
Braunschweig] Taſchenſtempel in vorſtehen⸗ 
muempelfabrit re N 3 50 Beſuchs⸗ kann dosen ie terei und Dreherei 
9 r.-Prägun 0 g 
unfall. für 1,50 e ane fort eintreten bei 2913) 


en 52 ee e daten 
vom empfiehlt ſi 
Spediteur W. Boeticher. 


28 Inh Paul Meyer, 


Brückenstraße. 5. : 
ee on Salze 


. wie alljä 
Rn jährlich in zarter Waare die 
Lir⸗Doſe, Inh. ca. 40 Stck, garantirt, 
1. franko Poſtnachn. Mk. 3. 

" Drotzen, Heringsſalzerei, 


T Greifswald a/Ditjee. (2862) 
verlangt u bur chen 


H. Kreibich. 


ſuchen von fofort, 
(2958) 


der Exped. dieſer Zeitung. 


nwärter gleichmäßig auf ſechs Monate beim 
längere Probezeit bis zu der für die e ee e ſtürzte deim Edelweißſuchen ab und blieb todt. — 
ann (zerftört worden iſt in Saalfeld i. Thür. die graphiſche 
Schlick u. Schmidt. 
ſind beſchäftigungslos geworden. — An den 
eit auf einem Gute bei Inowrazlaw ein aus Polen zugereiſter Arbeiter 
robezeit erkrankt. Die Arbeiter des Gutes, die mit dem Patienten in Berührung 
war, find nach Zurücklegung einer kamen, ſollen geimpft werden. Von den Behörden find die ſtrengſten 
N Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
unter denen fortan die Beſchränkung der Probezeit allgemein |tretender rother Ruhr wurden in Nefice 
reff ſich nicht etwa inzwifchen |dinci (Ungarn) konſtatirt. — Der ſerbiſche Kloſtervorſteher in Kuma⸗ 
die ihre Wiederentlaſſung oder eine längere Aus⸗ nowo (Alt⸗ Serbien) ſoll durch ge Meuchelmörder, 
türkiſche Goldlires erhalten ha 
Das BVorfteher-Amt | Werneuchen bei Berlin ertranken drei Schweſtern im Sumpfe, als ſie das 
auf demſelben wachſende Gras, das ein gutes Viehfutter iſt⸗ ausreißen 
wollten, wobei das Boot umſchlug. 


d. Kunz, Gelbgießermeiſter. 


1 ordentl. Taufburſchen 
Imer & Kaun. 


1 Laufburſche 


möglichit Bromberger Vorſtadt 
wohnend, kann ſich melden in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Aufwärterin 


von ſofort geſucht. Zu melden in 


Vermiſchtes. 


Ein auf der öſtereichiſchen Südbahnſtation Brenner zur Sommerfrische 
„Brenner Wolf“ weilendes 18jähriges Mädchen, Emma Zarger, 
Durch Feuer völlig 
Kunſtanſtalt von 
Der Schaden beträgt 500 000 Mark, etwa 130 Arbeiter 
ſchwarzen 97 iſt auf 
ſchwer 


Ueber 100 Fälle von 


epidemiſch aufs 
und in der Umgebung von Bu⸗ 
die 


hierfür 50 
en ſollen, ermordet worden fein. 


In 


Araberſtr. 9, 
Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, von fofort zu verpachten. 
Näheres dajelbit 2 Treppen. (2703 


wei mittlere Wohnungen 


Du 
I, Stuben, 


vermiethen. 


2 


2464) 


bei 
Ein möbl. Zim. mit Ben 
bei beſſerer Fam. v. e. Herrn zu 
miethen geſucht. Gefl. Off. F. 1000 
poſtlagernd hier. (2984) 


4 Zimmer, Entree, 3, Eig., 
nung, 5 err & - 


bewohnt, oder 6 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
ie von der Druckerei der „Oſt⸗ 


deutſchen Zeitung“ benntzten 


ine kl. 
Herm. 


ine her 


Zub, 


Etage, beſtehend aus 


2875) W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung, 
Küche nebſt Zubehör von ſofort zu 


e Araberſtraße 10 
1. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von 
zu vermiethen. 


Näh. bei Adolph Leetz, Altit. Markt. 
mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 

die Herr Hauptm. Zimmer ogleich zu beziehen. Bi rl. Endemann. 


dingungen 0,25 M. 


Sandelsnadrichten. 
Danzig, 8. Auguſt. 

Weizen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Klg. Regulirungs⸗ 
preis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. zum freien Ver⸗ 
kehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco unverändert. per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 128/131 M. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar. inländ. 130 M. unterpolniſch 94 M. 

Spiritus per 10000 ¼ Liter, conting. loco 55½ M. Br. Auguſt 
55% M B., Septembr Oktobr. 56 M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35%, M. B. 


Telegraptziſche Schluß courſe. 
Berlin, den 9. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 9. 8. 93. 8. 8.93. 


Seh Banknoten p. Casa 212,50 | 211,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 210,30 | 209,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,90 86,.— 
Preu iſche 3½ proc. Conſols 100,30 100,30 

Preuf iſche 4 proc. Confols . 107,50 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc, . . 65,80 Br. 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe . . 63,50 63,— 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe . . 97,20. 07,40 
Disconto Commandit UAntheille . . .. 176,— 175,75 
Oeſterreichiſche Banknoten re 163,35 163,50 
Weizen: Sept.⸗ Oktober 157,50 | 160,— 
VVV 159,50 162,50 

loco in New=Yorf 68, 69, 

Roggen: NN 142,— 143, — 
Sept.⸗Oktober . 142,20 145,50 

Dectob. Nov. . 2 142,20 145,70 

Nov.⸗ Dez. 142,50 146,— 

Rüböl: Maler ar 47,70 47,40 
Sept.⸗Oktob. 8 47,70 47,40 

Spiritus: 50er loco . —.— —,.— 
L A 34,90 34,60 
Auguſt⸗Sept. 5 de 33,70 33,60 
Sept.-Oftober . » 12 38,80 33,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Donner ſtag am 10. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 35 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 34 Minuten. 2 


Die 2. Etage ug 
Ba test. 47 iſt zu vermiethen. 
1 1 Trp. nach vorn, 
teile E. 5 iſt die ber, Herrn 


zu 
Schlafkabinet, Entree und 
Elkan, Seglerſtr. 6. 


Läden mit Wohn. zu vermieth. Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 


beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 
Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermietben. Näheres bei 8. Simon. 
Voh fung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 
Nitz, Gerichts vollzieher, 
2551) Culmerſtr 20. 


4 Zimm Gerberſtr. 31, 2 Trp. 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 


Eliſabethſtr. 18. 


t billi 
fofor 12800 1 


Wohnung ſofort zu verm 


a — — 4. vermiethet. E. Stephan. 
E tipaftl. Wohn., 5 Fim. u. . = 
3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. eee. Ae 
N rückenſtraße 10 it die 1. Etage, theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Laden⸗Räumlichleiten B . 40 die] Waſserleitung, Balkon, Babeſtube, Küche, 
find per 1 Oktober cr. zu vermiethen.] weſtliche Parterre⸗ Wohnung und die] Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burfchen. 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. darüber (1 Trp. hoch) befindliche gleich | gelaß ſofort zu vermieten. 
Zim. und große Wohnung von 3 Zimmern, Entree 


„Zub., iſt v 1. Oct. zu vermiethen u. allem Zubehör vom 1. Oktbr d. J. ab 
zu vermiethen. 


(3951) 
Avid Marcus Levin. 
chillerſtr. 17, I. it ein gr. fein 


Julius Kusel. möbl. u. ein kl. Zim. fof. zu verm 


Mitte ein achtungsvolles Andenken. 


Geſtern Abend 6%½ Uhr ent- 
ſchlief nach langem Leiden der 
Zeichenlehrer am Königlichen 
Gymnaſium, Herr 


Herrmann Prayrembel 


im Alter von 60 Jahren. 

Dies zeigt, im Namen der 
abweſenden Verwandten, tief⸗ 
betrübt an 

Natalie Volkmann. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 11., Nachmittags 5 Uhr 
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe 
aus ſtatt. (3010) 


In Submiſſion 
ſoll vergeben werden die Lieferung und 
Aufſtellung von 
ca. 100 m eiſernen Gitter- 
aun für den Kirchhof, 
des I. von ca. 150 m Draht: 
ge flechtzaun mit Fundamen⸗ 
tirung, 
die Umftellung von ca, 100 m 
Drabtgeflehtzaun mit Funda ; 
mentirung. (8012) 
Bedingungen find bei dem Kirchhofs⸗ 
vorſteher Herrn Tiſchlermeiſter Hirsch- 
berger einzuſehen, Angebote bei dem⸗ 
ſelben bis zum 30. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr abzugeben. 
Der altſt. evang. Gemeinde Kirchenrath. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 

Der für die hieſige Stadt concejfionirte 
Packträger Nr. 6 — Wilhelm Netzel — hat 
mit dem heutigen Tage ſeine Thätigkeit als 
Packträger niedergelegt und werden daher 
Intereſſenten, welche an Netzel Forderungen 
aus dem Packträgerweſen haben, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen 8 Tagen an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Die dieſſeits dem Netzel am 15. 


Am 8. d. Mts. ſtarb hierſelbſt nach langem Leiden der Zeichen: 
lehrer am hieſigen Königlichen Gymnaſium, Herr 


Herrm. Przyrembel. 


Seit Oſtern 1874 an unſerer Anſtalt thätig, hat der Hinge⸗ 
ſchiedene ſich den Pflichten ſeines Berufes ſtets mit treuer Hingabe 
gewidmet. Seine gewiſſenhafte und erfolgreiche Amtsführung, ſowie 
ſeine jederzeit bewährte kollegialiſche Geſinnung ſichern ihm in unſerer 


Thorn, den 9. Auguſt 1893. ie, 
Das Lchrerkollegium des Königl. Gymnaſtum 
Dr. Hayduck, 


8. 
(3018) 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum fein N waaren, Putzwaaren, Wollen und Baumwollen, Strick⸗ 


jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung 1964) 
Säumtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


% Hoffmann- 


neukreuzſ., Elſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 

Tief. J. Fabrikpr. ig Gas 
rantie, geg. Theilz. mtl. Mk. 20 
ohne Preitzerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Buch für Alle, 


jährlich 28 Hefte à 30 Pf., 


Chronik der Zeit, 


jährlich 28 Hefte à 25 Pf, 


Ueber Land u, Meer, 


(Oktav-Ausgabe) 
jährlich 13 Hefte & 1 Mk. 


Sep-|beginnen jetzt einen neuen Jahr- 


tember 1890 ausgeſtellte Kautions-Quittung|gang und halte ich dieselben zum 


über 30 Mk., welche dem Genannten verloren | Abonnement bestens 


gegangen iſt, wird hierdurch für ungültig 
erklärt. € 
Thorn, den 7. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


empfohlen. 
Walter Lambeck, 
001) Buchhandlnng 


DEE Lanolin-Seife SE 


Polizeil. Bekanntmachung. von der Phönix - Parfümerie Hamburg 


Nachſtehende 
Polizeiliche Anordnung. 

Die polizeiliche Anordunng vom 18. Auguſt 
v. Irs. betreffend das Verbot der Vieh⸗ 
märkte u. ſ. w. wegen herrſchender Maul⸗ 
und Klauenſeuche wird hierdurch auch für 
den Kreis Thorn ſomit vollſtändig anßer 
Kraft geſetzt. 3015 

Marienwerder, den 24. Juli 1803. 
＋ Der Negierungspräſtdent. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 8. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


AIR Dom. 
* bei Juowraz aw 
ö verkauft: (2998) 


b Lachmirowitzer-Böcke, 
150 Brack⸗Muttern, 
200 vor. Hammellämmer, 
200 diesjähr. dio. 


Kinder uilc, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au⸗ 
ßerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu haben. 2987) 


Casimir Walter, Mocker. 
Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


zu haben bei 


als beſonders zu empfehlende hochfeine Toi= 
lette-Seife unübertroffen gegen rauhe und 
ſpröde Haut; höchſter Lanolin=Gehalt, daher 
ein vorzügliches Cosmeticum. a Stück 50 Pf. 
9197 


(2137 
J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 


Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 


Datschewski, Bäcker ſtr. 16. 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


. ˙ I FE, 
Das Geheimniss 


Alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie 

Miteſſer, Finnen, Flechten, PERF 
© Übelriechenden Schweiß ic. zu vertreiben, ber 
+ ſteht in täglichen Walhungen mit: 


Herrmann 


atkowo = Corbot-Ihesrfchwefet Sail. 
v. Bergmann & Co., Dresden, A St. 50 2° 


Adolf Leetz, Anders & Co. und 


} =, 5 Jezewoer- Apotheker Tacht. 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesich, Holländisch, 
Dänisch, Scswedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen. (1218) 


Ein Wort an Alle, i 
Gratis und franco zu beziehen durch die 


Rosenthal’jche Verlagshoͤlg. in Leipzig, 
Be 


Rechnungen 


für die 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 
Pfg. 
empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Heute und folgende Tage: 
z! Ausverkauf!!! 5 
des M. Fiegel'ſchen Concurswaaren⸗Lagers 


zu gerichtlichen Tarxpreiſen. 


Das Lager beſteht aus Wollwaaren, Weißwaaren, Kurz: 


ARAKKKARR 


20 


& garnen, Corſets, Seidenwaaren, 
% Strumpf⸗ und Strickwaaren ꝛſc. ze. 


x NN N νεε N 


ü „ Bl 7 
Schürzen 8 en % 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


F empfiehlt ihr Lager f 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) 


— une 
D 
Robert Tilk 
empfiehlt fich 
zur Herſtellung von Waſſer = Leitungen, 
completen Bade- Einrichtungen, 


Cloſet- und Abwäſſerungs-Anlagen 


nach neueſtem Tyſtem, 


zum Auſchluß 


an die (2596) 


ſtüdl. Waſſerleitung und Kanaliſalion, 


entſprechend den Beſtimmungen des 
ſtädtiſchen Bauamts. 
Koſtenauſchläge ſtehen zu Dienſten. 


EISENBERG 
Metall: u. Holzſärge, 


dowie tuchüberzogene in großer Ans wahl, 4 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Dies 
en Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet zu ne 

billigſten Preiſen. IE. Przybill, Schillerſtr. 6. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


ir ein 2979 D 
Reſtaurant I. Ranges Ein nen erbaules Haus 


werden an guter Lage 


geeignete Räume 
pr 1. Oktober er. zu miethen geſucht 
Offerten möglichſt mit Zeichnung und 
Preisangabe werden unter S. 341] Bernhard Leisers Seiſerei: 
Stolp. Ztg. für Hinterpommern erbet. 1 Heiligegeiſtſte. 16. 
FF 


8 


iſt billig zu verkaufen. (2988) 


Ich berjende als Spezialität meine, 5 
Bug” Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


Du” Schles. Gebirgs-Reinleinen BE 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 38'/, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. eg 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeo 1 in Thorn. 


Beilage und Zeitſpiegel. N 


in Mocker, Maurerſtr., 7 kleinere 
gute Wohnungen, ca. 1 Morgen Land, 


Casimir Walter, Mocker. 


Waldhäuschen. 


Donnerſtag, den 10. Au 8 
Großes ie 


Militär⸗Concert 


de 1858 ..ññłX,„ę„,A„7w 
lan versuche mil vergleiche nit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand’s 


Deutschen Kakao, 
das Pfd. (“ Io.) Mk. 2.40. 


(3011) } 


vom Muſikcorps Fuß-Artil.:Ngte.Nr.11. 


Gewähltes Programm. 


| Anfang 7 %½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Schallinatus, Stabshoboiſt, 


Handwerker ⸗Verein. 
Sonnabend, den 12. d Mits.: 
CONCERT 
im Vietoria - Garten 


(bei ungünſtigem Wetter im Saale) 
von der Fapelle des 61. Inft.⸗Regts. 
Aufang 7½ Uhr. 


Nichtmitglieder zahlen 25 Bi. 
Krieger- 1 


(8009) 
. Auguſt er. 


2 8 fin e 
im Victoria-Garten 
ein 


Ernte⸗Voksfeſt 


ſtatt. 

Der Feſtzug marſchirt vom Brom⸗ 
berger Thor aus um 2½ Uhr mit 
Muſik durch die Stadt nach dem Feſt⸗ 
platze. Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Contert 


(gewähltes Programm) 
ausgeführt vom Trompeter » Corps des 
Ulanen-Regts. Nr 4 unter perſönlicher 
Leitung des Königl. Stabstrompeters 

Herrn Windolf. 
Zum Schluß des Concerts: 
Große Schlachtmuſik mit 
Gewehrfener und Kanonenſchlägen. 
Während des Concerts: 


Volksbeluſtigungen aller Art. 


Große Tombola, 


beſtehend aus lebenden Schweinen, 
Sänfen, Enten, Hühnern und 
nur nützlichen Gebrauchs⸗ 
Gegenſtänden. 
Jedes Loos koſtet 20 Pfg. 
Nach dem Concert findet im Saale 


Tanzvergnügen 
Entree 


Nichtmitglieder pro Perf. 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Mitglieder, die ſich am Tanze be⸗ 
theiligen pro Perſon 50 Pf. 

Nichtmitglieder pro Perſon 1 Mark. 

Die Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 

Der Ueberſchuß iſt zur 
Weihnachtsbeſcheerung hilfsbedürftiger 
Kameraden beſtimmt. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
freundlichſt ein. 1 
Der Vorstand. 


ieee eee 
H Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 


. a 
Külnſtl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 

appr. Heilge 
Seglerſtr. 19. 
n Aufwarterin. 
Ein ſauberes Mädchen von 16 Jahren 
kann ſich melden Strobandſtr. 16, I. r. 
! Geſtern Mittag it eine Feine 
iege mit Lederhalsbaud und 
locke entlaufen. Gegen Belohn, 
abzugeb. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Am Sonntag, 


(1 


hülfe und Zahnkünſtler, 
703) 


att. 
für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſ. 10 Pf. 


| 


I 


1 
| 
| 


” 


